
Dıie Bruderschaft SINg Aaus der muslimischen Retorm- mal der Entlastung Saudi-Arabiens dienen soll ber 6S

gibt da immerhin Auch eın posıtives Ziel und nıcht 1LUrbewegung hervor un: 1St als der konsequenteste Zweıg
derselben anzusehen. Ihr erklärtes Ziel 1st die Ordnung einen machtpolitischen Zweck die Durchsetzung des Is-
des Ööftentlichen und soz1alen un: schließlich des prıvaten lams 1mM öffentlichen Leben un 1n der Politik. Es geht
Lebens nach den Grundsätzen des Islams bei Berücksich- dabe; keineswegs eine Rückkehr Zz.u mittelalter-
tiıgung der Zeitumstände un: des technischen Fortschritts. lichen Islam, die selbst orthodoxe Muslimen heute aum
Sıe 1St 1M Sınne des muslimischen Ideals wirklich och für möglıch halten. Vielmehr stehen alle 1ese Be-
tassend, und ıhr Gründer, Scheich Hassan elBanna, CRUNSCNH, selbst wWEenNn s1e sich für orthodox halten,

dem Einfluß der Salafı)a, der „Reform durch ück-sehr zutreffend, da{fß sS1e zugleich eine Reformbewegung,
eiıne Glaubenslehre, eıne Sufiwahrheıit, eine politische kehr den Quellen des Islams“. Die Auseinandersetzung
Organısatıon, ein kultureller und wissenschaftlicher Ver- des Islams MI1t dem arabıschen, dem nationalistischen
eın iıne Handelsgesellschaft un: eıne soz1ıale Doktrin oder dem „wissenschaftlıchen“ Soz1i1alısmus enthielt schon
sel. Ideologisch un auch politisch 1St die Bruderschaft die 1n ıhrem Keım den Versuch ZUuUr Synthese: auf der Seıite
einzıge ernsthafte Konkurrenz, welche Nasser heute der strenggläubigen Muslimen und, WeiiNl auch ıcht
ürchten hat Sie spricht die antieuropäischen Instinkte ohne Verfälschung, auf der Seıte der arabischen SOoz12-
d die AZUS dem Gefühl der technischen, wirtschaftlichen listen, die sıch ıcht gänzlıch VO Islam lösen vermoO-
un militärischen Ohnmacht entspringen; s1e verspricht gCcNn Die These der Muslimen lautet heute: lle Vorzüge,
eine soz1ıale wirtschaftliche Entwicklung, die ZWAar ıcht die der Sozialismus anpreıst, bietet auch der Islam, der
radikal W1€e die der Nasserschen Sozialisten iSt; Ss1e bijetet zudem noch wirklich arabisch un „gottgefällig“ ISE:
eın weltanschauliches System, welches genuın arabisch Dafür siınd bisher allerdings LUr Ansätze erkennen.
iSt, und kommt iın allen Fragen der Nostalgie der Araber Den orthodoxen Islam rennen noch Jahrhunderte VO

entgegen, die sıch in der modernen Welt entwurzelt füh- der Neuzeıt, und die ' muslimische Reformbewegung 1n
len und eine Lebensordnung suchen, die ıhnen geistige ıhren verschiedenen Schattierungen leidet Ühnlichen
Siıcherheit und Heımat bietet. Es ISt keineswegs DBESABT, Inkonsequenzen WwWI1e der „arabische Sozialısmus“. S0 W1€
daß die eıit der Bruderschaft schon vorbei IsSt. die arabischen Sozialısten siıch einen Koranvers leihen,

ihre Ansıichten schmackhafter machen, manıpu-Wohin führt die CHuEC Bewegung® lieren die muslimischen Reformer ihre Koranverse oder
Iiese Cu«eC islamısche ewegung, w 1e S1e VO Saudı- die Überlieferung ach Belieben, finden Präzedenzen,
Arabien her gesteuert wird, hat auf Jlange Sıcht ganz S1ie S1e brauchen, und haben selbst die Atombombe oder
einfach das Zael, die nationalistisch-sozialistischen Regıe- den Suezkanal 1m Koran vorhergesagt. In der Regel wird
rungen beseitigen. Man braucht die ehrlichen relıg1ö- die leistende geistige Arbeit unterschätzt, welche AT

SCIHI Absıchten Faisals ıcht 1n rage stellen, wenn Integration der wissenschaftlichen Erkenntnisse 1ın
inNnan behauptet, da{fß diese ewegung VOL allem Eerst ein- eine relig1öse Weltanschauung nötıg 1St

Bischoféworte in die eıt
der uhr 1St der Bergbau. Ihm verdankt das Revier seıneBischof Hengsbach ZUT: Bergbaukrise einmalige und einzıgartıge Stellung in der Welt Dieser

Am Aprıl 7966 hielt der Bischof DO Essen, Franz Bergbau 1St 1in der Zeıt, se1it Junges Bıstum besteht,
Hengsbach, DOTr den V“ON den etzten Zechenstillegungen 1n eıne Krise geraten. Diese Kriıse drängt UE Entscheı1-

dung. Zunächst handelte sıch die Schließung NUuUriM Ruhrgebiet betroffenen Pfarrgemeinden eine Rede, in
der er au} die durch dıe Kriıse ım Kohlenbergbau beding- kleinerer und alterer Zechen Nun schließen plötzlich
ien wirtschaftlichen un sozıialen Schwierigkeiten der und unerwartfet große, moderne un Jleistungsfähige

Schachtanlagen. Ich Nn 1Ur ein1ıge AUS der niäherenBevölkerung SeiINeESs Bıstums einging Dabei:i berief sıch
Bischof Hengsbach besonders auf dıe Weisungen der Umgebung: Zeche Dahlbusch 1er 1n Gelsenkirchen, Lan-
Pastoralkonstitution des Konzils über die Kırche ın der gvenbrahm 1n Essen-Rüttenscheid, Helene un: Amalıie in
Wolt 1 010)4) heute. Dıe Zwischenüberschriflen sınd D“O  s der Altenessen, Rosenblumendelle 1N Müulheim. eıtere Stil-

legungen siınd angekündigt.Redaktiıon eingefügt.
Es sind 1U  - Zut acht Jahre her, seit das Bıstum Essen DC-

Was geht es die Kiırche an

gründet wurde. Als ıch Januar 1958 meıine Die überraschende Ankündigung der Schließung der Ge-
Ansprache aut dem Essener Burgplatz mıiıt dem alten samtanlage rat Bismarck und der Hintergrund
Bergmannsgrufß „Glück auf!“ schlo(dß, ahnte iıch nıcht, w1e un: Vorgang, dieser Stillegung stellen einen Tiefpunkt in
schwer mir einmal dieser ruß ber die Lıppen kommen der Krise dar, Ja einen Schock Jedermann fragt sich
würde. Sınd denn solche orgänge Naturereign1sse, die w1ıe Bliıtz
Die Kırche ebt 1n dieser Welt, und die Kirche der und Donner ber eıne Landschaft dahinfahren? der
uhr ebt 1m Schicksal der Menschen der uhr Ihnen stehen Menschen dahınter, die ine Verantwortung tür
1St der Bischot verbunden un verpflichtet. Gerade 1n Menschen haben?
schweren Zeıten annn (San sıch dieser Pflicht ıcht entziehen. Wo immer CS aber die Verantwortung tür den Men-
Er mu{ß also auch, wenn 65 gefordert lSt, reden, selbst schen geht, würde die Kirche sıch cselbst verleugnen, wellll

dann, wenn as, W as SagtT, ıcht allen angenehm in den s1ie schwiege. Wır würden auch das verleugnen, W as WIr
Ohren klıngt. se1it füntfzehn Jahren 1N der gemeınsamen Sozialarbeıt der

Kontessionen 1 Bergbau 1ler aufgebaut haben DieseDie Grundlage uUunNnsecCIcsS mensd11ichen Schicksals 1er
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sıch enfhalten ZU Fortschritt, aber auch viele Gefahren,Arbeıit stand un: steht dem Leitwort: Der
Mensch 1m Betrieb. Darum habe ıch meınen Brief die Ja geradezu Anreıize ZzU Bösen. Gerade 1n solchen Zeıten
Pfarrgemeinden in Buer-Erle, Ressermark und Bismarck des Umbruchs TUr eın nüchterner Blick NOL un ruhiges
geschrieben. Blut Ich bın überzeugt, besteht 1ine VOon u1l5 allen viel-
Vielleicht 71bt Menschen, die Iragen: Was geht diese leicht noch SAl nıcht hoch eingeschätzte Möglich-
Bergbaukrise eigentlich die Kirche an” Dazu möchte iıch keit, jetzt alte Belastungen uUNSeTEeSsS doch ZU eıl unÖISd-
in aller Deutlichkeit erklären: nısch un: hektisch gewachsenen Revıiers beseitigen.
Als Bischof dieser Gemeinden un dieses Gebietes fühle Noch haben WI1Ir esS 1in der Hand, einem tortschrittlichen,
ich mich durch all das SCNAUSO betroften wWw1e€e der letzte gesunden un: menschenfreundlichen Revıier eine Zukunft
Bergmann. Es geht 1er gewfß strukturelle AÄnderun- bahnen, einem Revıer, das auch Junge Menschen aut
SCH 1N der Energiewirtschaft, wiırtschaftlıche, nan- ihrer Suche nach besseren Arbeits- un Lebensbedingun-
zielle un technische Fragen. Ich bin der letzte, der leug- gCNn als echte Heımat bejahen können.
nete, da{f(ß all das cchr werden mu

ZEWILSSE SozialgrundsätzeEindeutig hat das Konzıil ZU Ausdruck gebracht, dafß
die Kırche eın Anwalt VO Sozialromantik oder wWIrt- Das aber VOTAauS, daß alle Verantwortlichen, Per-
schaftlichen Utopıen 1St. ber s1e darf auch nıcht w1e ein un: Instanzen, YEeW1SSE Sozialgrundsätze unserer

iummer Hund dastehen, wenn die Rechte des Kırche stärker als bisher un konsequenter als bisher be-
Menschen geht Und darum geht c6c5 auch, un darum herzigen. Ich möchte meınen Eindruck nıcht verschwei1-
geht ZzZuerst gCN, daß die Umstände der Schließung der Bismarck-
Im etzten Wort des Konzıils „Über die Kirche in der schächte sSOWweıt S$1e bekannt geworden sınd bedauer-
Welt dieser eIt  « csteht eın S5atz, den INan ıcht gC- ıch wen1g Rücksicht auf den Menschen haben
NUus nehmen annn „Die Ordnung der Dınge mu{fß der War das notwendig? fragt Ihr Mu(lßte I1la  —

unerwartert, unvorbereitet diıe unmittelbar BetroftenenOrdnung der Personen dienen un nıcht umgekehrt“
(Nr 25) Das Konzıil geht och eiınen Schritt weıter: „Wo VOTLT die'Tatsache der Stillegung SEUZENH, Menschen, die viel-
die Lebens- un Arbeitsbedingungen unmenschlich WeIr- tach ein Sanzes Bergmannsleben lang LLeU, Al un
den, der arbeitende Mensch als bloßes Mittel ZU Gefahren unNnseTreMmM gemeınsamen wirtschaftlichen Aufstieg
Erwerb betrachtet un ıcht als treie un mıtverantwort- gyedient haben? Menschen, denen ZzU el eın nachträg-
lıche Person behandelt Wn da sıch die liıcher Sozialplan mehr eine entsprechende Arbeit Verlr-

menschliche Kultur. Das 1St eın Verhalten, das noch mehr mıitteln kann, Menschen, deren Famıilien se1it (Gene-
diejenigen entwürdigt, die handeln, als 1€, die ratıonen 1er wohnen, die ZUuU Stamm UuNseTeTr Bevölke-
diesem Unrecht leiden. Zugleich ISt eın schwerer An- Tung gehören und die eın Stück der Tradıition verkörpern,

autf die das Revıer Grund hat, stolz sein. Haben sıchoriff auf die Ehre des Schöpfters“ (Nr. 27)
Das 1St etztlich der Grund, aru die Kırche 1er SC- alle dafür Verantwortlichen einmal gefragt, WwW1e€e s$1e
ordert ist: Es geht gew1ß eine kritische Phase 1n der empfinden würden, WEenNn iıhr Leben eınen vergleichbaren
wirtschaftlichen Entwicklung des Revıers, Ja der Welt- Schlag erhalten würde?
energiewiırtschaft; geht aber auch die darın Wer sich miıt dem anderen ıcht soz1al ıdentifizieren
wahrende Würde des Menschen un: den Respekt VOTL vermag, WI1€e ann der VO einer soz1alen Wırtschaft SpP
seinem Schöpfer. chen? der w1e ann INnNan bei solchem Vorgehen ylaub-

haft machen, daß INan verantwortlich die Anlıegen
Zu wenıgz und spat der Bürger un Famıilien einer ganzen Stadt denkt, oder

eines Sanzen Berufszweiges un Berufsstandes? WerNıchts liegt MI1r 1ın dieser Stunde ferner als irgendeıine
Dramatisierung der Sıtuatıon. Wır alle WwI1ssen, daß die geht das könnte ZUur wahrhaft tödlichen rage für den
Wırtschaft Lebendiges 1St. Wo Leben 1St, da 1sSt Ruhrbergbau werden wWer geht solchen Um-

ständen noch Tage?Wandel. Es o1Dt 19888  . Zeıten stetigen Wandels, un xibt
Zeiten stürmiıschen un: tiefgreifenden Wandels. Da W an- le Einsichtigen erkennen: Hıer Mu endlich zC-
deln sıch nıcht 1Ur Techniken, da wandeln sıch die Struk- schehen un mehr geschehen. Hıer mussen sıch

estärker als bisher gültıge Ordnungsmaßstäbe des (s@eWas WIr heute 1M Revıer erleben, 1St 7zweifellos ein
umfassender Strukturwandel. Ja WIr stehen einem meinwohls durchsetzen gegenüber gruppen-egoistischen
Wendepunkt der Geschichte des Revıiers. Sonderinteressen.

In fünf Grundsätzen möchte iıch einıge große Orıientie-Es 1St gew1ß ıcht D als ob ZUur Steuerung dieses Wandels
nıchts worden waäare un!: würde. Und alles, rungen des Konzıls auf NSeTE Sıtuation un: auf die Zu-
Was ın dieser Beziehung Regierung, Wırtschaft, Unter- kunft UNSeTES Revıiers anwenden. stehe dabe ıcht

alleın. Vor wenıgen Wochen haben sıch die französischennehmer, Gewerkschaft und Gemeinden schon haben
und noch tun wollen, verdient gew1ß Anerkennung. ber Bischöfe angesichts vieler Betriebsschließungen, Gefähr-
mıiıt einem englischen Wort möchte ıch fragen: „ Io ıttle, dungen von Arbeitsplätzen, Entlassungen, beruflichen

Umschulungsschwierigkeiten in Ühnliıch krisenhafter Ö1-late?“ WAar ıcht „Zu wen1g und spat?“ Wır
tuatıon un in aÜhnlicher Weıse 1n einem Wort ZUr SOZ12-wollen 1ber Jetzt keine Gewissenserforschung mıiıt ande-

ren vornehmen, W as versaumt worden 1St gemahnt len und wirtschaftlichen Lage iıhres Landes geäiußert.
wurde früh SCNUßS, oft un Was uns Langfristige OrdnungspolitikJetzt beschäftigt, 1St die rage der Zukunft: Was annn DC-
schehen und WAas mu geschehen? Grundsatz: Wır brauchen ine Jangfristige Ordnungs-
Unser Konzıl, auf das iıch immer wieder zurückkomme, politık. Die Krise, der WIr eıden, 1St ıcht das Er-
Sagt, gerade Aaus den rasch wechselnden pannungen 1ın gebnis vorübergehender Erscheinungen. In iıhr kündıgen
den wırtschaftlichen und soz1alen Strukturen stammen sıch NEeEUE Notwendigkeiten der nationalen un interna-
jene gesellschaftlichen Umbrüche, die soviel Chancen in tionalen Energiepolitik Diıese Notwendigkeiten kön-
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Von ıhm INla  > verantwortlichen Rahmen-NCN ıcht VO heute auf MOTrgecN bewältigt werden S1e
werden aber auch icht bewältigt Wenn INa  —$ gleichgültig plan Das 1ST icht bloß ein Problem des technischen Sach-
oder resıgNıert abwartet, W as eiter geschieht, oder verstandes Da siınd Menschen notwendig, die außer Sach-

kenntnis und Weitsıicht auch Mut un: Besonnenheit ha-radikale Forderungen erhebht die keinem NnNutfzen
Darum 1ST 111e eingehende Überprüfung aller Elemente ben, VOT allem Cein zroßes Verantwortungsbewußtsein
der heutigen Sıtuation durch alle Beteiligten unentbehrlich Da gilt CS, iıcht bloß VO Augenblick her denken,
und 1116 rechtzeitige gESENSCILLEE Intormatıiıon un C111 etwa der Investitionspolitik. Man mu{(ß auch die
verantwortlicher Kontakt aller ZUr Hıilfe Verpflichteten künftigen CGenerationen denken und ıhnen Arbeıt, Ver-
untereinander Nur 1ST dem Industrierevier eC1iNE OrSa- dienst un Lebenshofinung sıchern.

Dıie besondere orge mMuUu dem wirtschaftlich Schwäche-nısche Weiterentwicklung sıchern
Gerade die Ereignisse die Bismarckschächte ZC1ISCNH, He un: Gefährdeten gelten Das macht C111 echtes (Ge-
WIC wichtig 1STt daß bei solchen längeren Umsschich- spräch notwendig, e1in ständiges Sıch auf-einander-ab-

SUUMMEN, ein Verhandeln MMI oftenen Karten Das KonzıilLUuNSSproZeESSCN genügend Vorsorge getroften wırd für die
Umschulung der Bergleute Dabei wollen WITLr iıcht Ver- pricht davon, daß 1eSs e1nNn hohes Ma{ Unbestechlich-
pESSCH, daß die Arbeits- un: Lebensweise des Bergbaus eıt N!  a mache, Ja spricht geradezu VOoO  a} Weiısheit un
den Bergmann besonders prascn Dıie Bergleute bılden Liebe,; die 1er sind un: bemerkt „Unsere eıt
noch der etzten wirklichen Stände Sıe haben ıcht braucht mehr als die vErgSaNSCNCNH Jahrhunderte diese
1Ur och ıhre CISCHNC Tracht sondern auch ıhre CISCINC Weısheıit, damit wahrhaft menschlich wird W as 380088[

Sprache, Ja ıhre CISCNCN Lieder Man annn S1IC iıcht e111- Neuem der Mensch entdeckt un 115 Spiel bringt (Nr
tach ohne entsprechende Übergänge un Umschulungen

andere Industriezweige verlegen Dabei können Klare Vorstellungen
aller Vorsorge noch gzroße menschliche Schwierigkeiten 111 Grundsatz Man mu sıch klar darüber SC1IN, W 4S
bestehenbleiben Denn W a4s bedeutet 6S tür Berg- INan 11 hne klares Ziel keine sinnvolle un dauernde
INann, der vielleicht 20 Jahre auf demselben Urr SCAI- Zusammenarbeit! Unsere Gegenwart leidet darunter, un:
beitet hat der bei sEeINECeN Kumpels und bei seinen Vor- das Konzıil beklagt CS, da{fß der Eınsatz der Miıttel ZWAar
gesetzten angesehen 1ST den alle kennen un der alle technısch perfekter, die Ziele aber unklarer WeTI -
kennt W 45 bedeutet CS, Sasc iıch wWenll C111 solcher Berg- den Man annn ıcht MiIt mechanistischen Zielvorstellun-
I1a etwa Eısen- oder Chemie-Betrieb als gCnN des 19 Jahrhunderts die Zukunftsfragen des
unbekannter Hılfsarbeiter 1IeEU anfangen mMUu un: 2Zu Reviıiers herangehen Wer die permanente Umschichtungvielleicht noch Anfahrtswege ZU Arbeits- auf dem Energiesektor darum mehr oder WECN1LSCI dem
platz auf nehmen hat? Besonders 1ST 1er aber SsSogenannten „Ireıen Spiel der Kräfte“ überläßt, der ber-
JENEC Bergleute denken, die ber un: erst recht aßt S1C Wirklichkeit der Planlosigkeit, Willkür un
die, die ber 50 Jahre alt sind S1e kommen dem Zufall. Die eit des „Laıissez faıre, a1issez passer“ 1ST
Alter die Existenzkrise hineın, dem ıhnen viele vorbeı, D iINan darf ıcht alles treiben assen 1ı der
andere Arbeitsmöglichkeiten gerade ihres Alters optimistischen Erwartung, da{ß alles sıch schon VO  =) celbst
verschlossen bleiben UÜbrigens gilt das Ühnlicher Weıse Harmonie auflöse
auch VO den alteren Angestellten, Ja gilt ENTISPrE- Der letzte Sınn der Wırtschaft Sagl das Konzıil 1ST weder
chender Weıse auch VO Angehörigen anderer Berufts- die möglıchst ständige Steigerung des Sozialprodukts als
ZWCEILSC, die ähnliche Umstrukturierungen hineinkom- solche, noch die Steigerung wirtschaftlicher Macht Er-
INCN, WI1C eLw2 die Stahlarbeiter un Straßenbah- ZCUSUNS un Verteilung ex1istieren ıcht iıhrer selbst
Ner Hıer 1ST Vorsorge VO  3 langer Hand willen S1€e stehen Dienst höherer Werte S1e sollen
Für die VO  - der Bergbaukrise Betroffenen werden Sozial- die Grundlagen dafür darstellen, daß der Mensch sıch als
pläne aufgestellt Sıe geben sicherlich sroße un a1lle1i- Mensch II mehr enttfalten kann, und ZWAar der
kennenswerte Überbrückungshilfen ber Ur die äalteren Mensch der Mensch M1 Leib un Seele, der einzelne, die
Bergleute laufen diese Überbrückungshilfen allgemei- Famıilien un die Gruppen, und schließlich alle Menschen,
1ieN nach Tel Jahren AaUS Da hılft also C1MN Sozialplan iıcht 1Ur e1iNeE estimmte ruppe Von wirtschaftlich oder
allein ıcht we1lter Der Strukturwandel Bergbau un:

allen Industrien darf iıcht erster Lıinıe autf dem
soz1a] Privilegierten Der Mensch 1ST das Ziel der Wırt-
schaft Er hat ein Recht auf CeiNeE SC1INeT Würde ENTISPFE-Rücken der mMelsten Betroftenen ausgetragen werden chende Entfaltung Arbeit un Beruf,;, Familie un

iıne entsprechende Vorschau annn das vermeıiden Zu Kultur. Er hat darum Anspruch aut den Arbeits-
dieser Vorschau gyehört besonderer Weıse auch die recht- platz, auf die Wohnung, auf die Heımat, auf die eil-
ZEILLZE Bemühung LLCUEC Arbeitsplätze, und ZWAar Vvon nahme kulturellen Leben seiner Gemeinde und SC1HNC5S5
der Seite aller Beteiligten her Volkes Darum annn INa  } nıcht MItt ıhm umgehen, als

Solidarische usammenarbeit WAarI«c eC1in manıpulierbares Dıng TYSt recht darf der
Mensch nıcht den Eindruck bekommen, daß er e bloße
ıgur auf dem Schachbrett wirtschaftlicher, vielleicht gdl11{ Grundsatz Die Situation verpflichtet u15 alle

solidarischer usammenarbeıt Die Kriıse 1STt nıcht bloß ferngesteuerter iınternationalerr Machtkämpfe
CI Aufgabe der Wirtschaft oder des Staates Nur WECNN wiırd Der Mensch 1ST anspruchsvoller, un NI echt
alle Kräfte zusammenwiırken, WL auch die Städte, Hınter allem Sehen des Menschen nd der menschlichen
Gemeinden un Verbände, Gewerkschaften un Unter- Gemeinschaft steht die Sehnsucht nach wahrhaft
nehmer solidarisch mitgehen, wWenn jedes Prestigedenken freien und sinnertüllten Leben, wobei alles, w as die heu-

LLgE Welt ıhm darzubieten VErmaßg, Dienstaufgegeben wırd, annn die Aufgabe SEMEISTEIT werden.
Dem Staat als dem Hüter des Gemeinwohls fällt die wird (vgl Nr
Aufgabe Z die begrüßenswerten und vielfältigen Inıtıa- Grundsatz Wirtschaftlicher un: soz1ialer Fortschritt
1ven, Vorschläge un Leistungsangebote koordinieren. INUSSCIL zusammengehen Wır erleben Fortschritt
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der Technik und 1ın der Wirtschaft. Wir haben die Cha.nce‚ lung nımmt, daß s1e sıch darauf beschränkt, den Men-
heute vieles besser machen als NSsSeTre Vortfahren. Es 1St schen über die Härte des Diesseits auf ein seliges Jenseıts
falsch, meınen, das Technische und das Soziale ständen vertrosten, da{flß S1e sıch aut das Wıirken Altar un
1mM Gegensatz mıteinander. Das mMas vielleicht Anfang 1ın der Sakristei beschränkt. Die Kırche steht vielmehr 1in
der industriellen Gründerzeit VOTLT hundert Jahren a der Welt un hat einen echten Auftrag s1e un eiıne
legentlich der Fall SCWECSCH se1n. Heute gilt nıcht mehr die echte Hılfe für s1e. Sıe ordert die Menschen auf, die
Ausrede, INan könne NUur einem Herrn dienen, entweder innerweltlichen Ordnungen, die Ja Ordnungen des Schöp-
dem technischen Fortschritt oder dem soz1alen. Unsere ters sind, nehmen und s1e sachgerecht anzugehen.
Industriegesellschaft ISt entwickelt, daß WIr den tech- Sıe ordert S1e aber gleichzeit1ig auf, dieses ıhr Wirken 1n
nıschen un wirtschaftlichen Fortschritt durchaus ZU der Welt 1n einen übergreifenden Zusammenhang stel-
Besten der Menschen und des menschlichen 7 usammen- len, jenen Zusammenhang, den uns der Glaube sehen aßt
lebens wenden können, wenn die Verantwortlichen Sıe ordert uns auf, den Dienst der Welt als einen

Dienst Bruder betrachten. Bruderdienst un (SOt=wollen. Das 1St VOTL allem ıne rage der Moral Sıe ent-
scheidet die Rıchtung, die Fortschritt nımmt. tesdienst sınd eın Dienst. Wer den einen verrät, verrät
Wır begrüßen jeden echten technischen Fortschritt. ber den anderen.

1sSt iıcht Selbstzweck. Er hat dem Menschen dienen. In Z7wel großen Dokumenten hat das Konzil se1ne Stel-
Ihm mu{ sich unterordnen. Dıie Kırche mißgönnt dem lung ZUFT Welt VO  3 heute Neu umschrieben. Das ine be-
Menschen nıcht den wachsenden Wohlstand un: OTrt- ginnt mıiıt den Worten: Licht der Völhker, das 7zweıte miıt
schritt. Sıe möchte ıhm 1Ur helfen, sıch 1n der Übergangs- den Worten: Freude un Hoftinung. Was die Kirche der
phase zurechtzufinden und Herr der Entwicklung blei- Welt 1m SanNzCN anzubieten hat, das bietet S1e auch u15

ben, nıcht Sklave werden. Der technıisch-wirtschaftliche in den entscheidenden Jahren des Reviers Etwas VO  3
Fortschritt hat das Wırtschaftsleben ungeheuer rasch eNtTt- der Klarheit ihrer Grundsätze, un der 5Smog, der ber
wickelt. Diıesem wirtschaftlichen Fortschritt mu immer Nserm Schicksal lıegt, iıchtet sıch, un WIr sehen wieder
der soz1iale entsprechen. 1le Bevölkerungskreise mussen einen Weg

wachsenden Wohlstand beteiligt werden. Nur WeNnNn Etwas von der Freude un Hoffnung, die den wahrhaft
bei diesem Strukturwandel die geist1g-sittliıchen Werte Gläubigen n1ıe verläßt, un die Resignatıon weicht.
den Vorrang behalten, bedeutet der Fortschritt einen kul- ine wirklich soziale Wırtschaft, eın bißchen mehr Ernst-
turellen Aufstieg. SOnst können technischer Fortschritt nehmen des Menschlichen un ylaubt mır, 1St 1M
und wıirtschaftlicher Wohlstand den Menschen zerstoren. Grund dasselbe des Christlichen, und WIr finden

Sammmen den WegDer Beıtrag der Kırche Verehrte Anwesende un lıebe Bergleute! Wır stehen
Grundsatz: Zur Verwirklichung dieses Programms hat 1er der uhr ıcht ZU: erstenmal 1n eıner Krise.

auch die Kırche einen Beıitrag eisten. Dıie Mitwirkung Was WIr VOTLT ZWanzıgz Jahren 1er Krieg, Zerstörung
der Kırche 1St begründet ın iıhrem Wesen un ıEnl ıhrem und Demontage erlebt haben, Wr schlimmer. Viele VO  S

eigenen Auftrag. Dazu gehört nıcht, daß die Kirche Euch eriınnern sıch och die Resignation jener Tage.
ber Ihr erinnert Euch auch den entschlossenen Wil-Fragen technischer un organısatorischer Art Entscheiden-

des SCHh hätte. Dazu ISt S1e weder gegründet noch len anzupacken, den Mut un das Vertrauen der
ausgerüstet. Das hat s1e auch in iıhrer Lehre immer wiıieder Männer un Frauen, die diese Stitten des Familien- und
betont. Ja, s1e hat auf dem Konzil geradezu eindrucksvoll Arbeitslebens wieder aufgebaut haben
davor DEWAFNT, VO ıhr un VO  3 ıhren Ämtern 1n dieser Was WIr uns damals erhalten haben, das halten WIr auch
Beziehung Weıisungen und Rezepte en. Sıe hat jetzt test. Was brauchen WIr dazu? ıne langfristige Ord-
sıch eindeutig ZUrFr Eigengesetzlichkeit der innerweltlichen nungspolitik, ine solidarısche usammenarbeit aller, eın
Ordnungen ekannt un der Verantwortung, die iın klares Ziel, die Verbindung des wirtschaftlichen un des
der Gestaltung der Welt der weltliche Sachverstand un soz1alen Fortschritts untereinander un ıcht zuletzt die
die iırdische Autorität haben Das heißt aber nıcht, daß Ordnung un den egen CGottes. Iso allem Glück
S1e Fragen der gesellschaftlichen Ordnung nıcht Stel- auf

Fragen der Theologie un des relig1ösen Lebens
Zur Konzilserklärung Eın zukunfisweisendes Dokument

ber die Religionsfreiheit Sıe gyehört zweıtelsohne ıcht 1LUr den umstrittensten,
sondern auch den wichtigsten Dokumenten des Kon-

Die Erklärung über die Religionsfreiheıit, die das Zweıte zıls, ıhrer wechselvollen Geschichte un der
Vatikanum als eines der etzten Dokumente 1n der letz- vielen Überarbeitungen, Hiınzufügungen, methodischen
ten Offentlichen Sıtzung Dezember 1965 verab- un: inhaltlichen Unklarheiten, die durch die sechsmalige
schiedet hat, wurde VO Katholiken und Niıchtkatho- Neufassung un: durch die zweımalıge austührliche De-
liken mıiıt Erleichterung und großer Genugtuung auf- batte in der ula ıcht beseitigt wurden und die
«Der scheidende Generalsekretär des Weltrats aller Eindeutigkeit 1in der Grundaussage auch die Endfas-
der Kırchen, Willem Visser Hooft, begrüßte die Er- SUuns, WI1e sS1e VO Konzıil gebilligt wurde, noch pragen Je
klärung weniıge Tage nach iıhrer Verabschiedung als „eıne nach Standort wird INa  $ die Reichweite un Zukunfts-
gemeınsame Basıs aller christlichen Kirchen für die HC- mächtigkeit dieses Textes verschieden einschätzen. Man
meiınsame Verteidigung der Religionsfreiheit und der wiırd auch unterschiedlichen Wertungen kommen, ob
menschlichen Grundrechte“, InNnan Von der tatsächlichen ırchlichen Sıtuation ausgeht, 1n
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